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Deutſchland.
Berlin, d. 6. Jan. Jn der II. Kammer machte die Rechte

geſtern große Anſtrengungen, die Wiederwahl des Grafen Schwerin
zum Präſidenten zu verhindern. Bei der vorigen Wahl ſtellte
ſie Graf Arnim Boitzenburg als Gegencandidaten auf, bekanntlich
ohne Erfolg. Diesmal glaubte ſie ſich den Sieg dadurch zu ſichern,
daß ſie den Führer des Centrums, den frühern Miniſter v. Bodel
ſchwingh, als Candidaten aufſtellte. Allein es gelang ihr nur, die
Majorität für den Grafen Schwerin um 15 Stimmen zu verringern;
eine Fraction des Centrums ſtimmte mit der Linken für Letztern.
Die kurze Anſprache des wiedererwählten Präſidenten, wie er den
Verfaſſungseid als die gemeinſame Fahne aller Parteien in der Kam
mer bezeichnete, erwarb ſich nur den Beifall der Linken unſere Rechte
läßt ſich nicht gern an den 6. Febr. 1850 erinnern. Der von der
Linken eingebrachte Geſetzentwurf über die Verantwortlichkeit der Mi
niſter iſt trotz des Widerſpruchs der Antragſteller, der Juſtizcommiſſion
überwieſen worden. Dieſe Commiſſion iſt durchgaängig aus Mitglie
dern der Rechten zuſammengeſetzt, die juriſtiſchen Notabilitäten der
Linken (Abgg. Beſeler, Simſon, Wentzel ec.) ſind gänzlich davon aus
geſchloſſen dafür gehören ihr aber verſchiedene Nichtſachverſtändige der
Rechten an, ein üebelſtand, den ſogar der Juſtizminiſter neulich als
ſolchen bezeichnet hat.

Das lebhafte Jntereſſe, welches Oeſterreich bemüht iſt, bei
jeder Gelegenheit für die deutſche Flotter an den Tag zu legen,
ſoll ſich in der That auch in der ſchon von Zeitungen erwähnten Ab
ſicht kund geben, daß Dänemark die holſteiniſche Flottille dem Bunde
zur Dispoſition zu ſtellen habe. Das gut öſterreichiſch politiſche Ge
wicht, das man in Wien auf die Flottenfrage legt, verbunden mit
dem Project einer dreigetheilten deutſchen Flotte, läßt an mancher
Stelle wohl den Glauben aufkommen, daß Oeſterreich, indem es die
Participirung der däniſchen Regierung an der Nordſeeſtotte herbeifüh
xen wolle, die Abſicht hege, der Nordſeeflotte den ſpecifiſch rein deut
ſchen Charakter zu nehmen.

Die Reviſion der Verfaſſung ſcheint jetzt in einigen Kammer
fraktionen zur Parole gemacht worden zu ſein. Jn der erſten Kam
mer hat die rechte Seite bereits einige Beweiſe für den Eifer beige
bracht, mit welchem ſie ans Werk zu ſchreiten gedenkt und ohne Zwei
fel werden bald noch mehrere Anträge auf Abänderung von Verfaſ
ſungs Beſtimmungen nachfolgen. Das „Corr. Bur.“ ſpricht von wei
teren Vorbereitungen, welche die Führer der entſchiedenen Rechten
bereits mit Eifer kreffen, und hält es für kaum zweifelhaft, daß auch
die Fraktion v. Bethmann Hollweg die Herbeiführung der Reviſions
Debatte beſchleunigen werde. Das Organ der Letzteren ſprach ſich
übrigens in einer der letzten Nummern gegen die bis jetzt eingebrach
ten Reviſions Anträge aus.

Das „C. B.“ hört, daß der Kültusminiſter den in der erſten
Kammer eingebrachten Antrag auf Widerherſtellung der Steuerfreiheit
der Kirchenbeamten und Schullehrer, wie ſolche vor Emanation der
Verfaſſung vorhanden war, unterſtützen werde.
die n mehreren Seiten wird jetzt übereinſtimmend gemeldet, daß
vhiſtehe tung des Staatsrathes ſchon in den nächſten Tagen be

J Betreff der Wiedereinführun it g des Zeitungsſtempels hörenwir a be jedenfalls noch in der jetzigen Seſſion der Beſchluß
mm das gern vorgelegt werden ſoll. Man bezeichnet als Ter
min, w Ueb Seſes in Kraft treten werde, mit Beſtimmtheit den
1. April. Ue er die projektirten Anſätze der bevorſtehenden Zeitungs
ſteuer verlautet noch immer nichts Zuverläſſiges. Soviel aber erhellt
aus mehrſeitigen Andeutungen, daß ſowohl die urſprünglichen Vor
ſchläge einer übertriebenen Höhe der Beſteuerung weſentlich modiſi

cirt, als auch die anfänglich unterlaſſene Scheidung zwiſchen den grö
ßeren und den kleineren Tagesblättern adoptirt worden iſt. (M. C.)

Die in unſerer geſtrigen Zeitung enthaltene Notiz, nach welcher
die hieſige Regierung unterm 2. Januar eine Circular Depeſche an
alle Regierungen des Zollvereins abgeſendet habe des Jnhalts, daß
Preußen es als eine Austritts- Erklärung aus dem Zollvereine betrach
ten müſſſe, wenn eine der in dieſem ſtehenden Regierungen in Wien
einem Beſchluſſe der dortigen Zollkonferenz beitreten werde, iſt, wie
uns mit Beſtimmtheit verſichert wird, in aller und jeder Be
ziehung unbegründet. (Sp. 3.)Nach dem geſtern vom Handelsminiſter der erſten Kammer vor
gelegten Berichte über den gegenwärtigen Stand der aus Staatsmit
teln unternommenen drei großen Eiſenbahnbauten, der Oſtbahn,
der weſtfäliſchen und der ſaarbrücker, waren im November v. J.
an der Strecke von Bromberg bis Danzig nur noch L Meilen Länge
zu vollenden. Dieſe Strecke ſoll jedenfalls noch in dieſem Jahre dem
Betriebe eröffnet werden. Auf der Strecke von Dirſchau bis Königs
berg wird der Meilen lange Theil von Marienburg bis Brauns
berg vorausſichtlich ebenfalls noch in dieſem Jahre in Betrieb geſetzt
werden können. Bis zum 1. November 1851 ſind 5,756,780 Thlr.
27 Sgr. 1 Pf. Kauf die Oſtbahn verwendet; auf die weſtfäliſche bis
Mitte November 4,300,000; auf die ſaarbrücker 1,700,000 Thlr., wah
rend die Koſtenüberſchläge in Betreff der letzteren mit 3,100,000 Thlr.
abſchließen.

Die Verhandlung des bekannten Proceſſes gegen den ehemaligen
Miniſter, Heinrich v. Arnim, wegen Veröffentlichung einer in der
Kammer nicht gehaltenen Rede iſt wiederum hinausgeſchoben worden,
weil eine Prinzipienfrage zuvor entſchieden werden ſoll. Die nach
Art. 84. der Verfaſſung nothwendige Genehmigung der Kammer zur
Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung gegen Herrn v. Arnim war
während der frühern Sitzungsperiode ertheilt worden. Man ſoll nun
darüber in Zweifel ſein, ob dieſe Genehmigung noch jetzt Gültigkeit
habe, wo eine neue Sitzungsperiode begonnen hat, oder ob nicht
vielmehr, wenn gegenwärtig gegen den Angeklagten procedirt werden
ſoll, von Neuem die Genehmigung der jetzt tagenden Kammer einge
holt werden müſſe. Das Kammergericht wird dieſe Frage zu ent
ſcheiden haben.

Fraukfurt a. M., d. 6. Januar. Tel. Dep.) Durch Ver
fügung der Polizei wurden das Montagskränzchen, der Volksverein,
der Arbeiterverein, der Gutenbergverein, der Cigarrenmacherverein
und die Turngemeinden, wegen gefährlicher politiſcher Tendenzen
aufgeboben und verboten. Zuwiderhandlung wird mit Strafen, bei
Fremden mit Ausweiſung bedroht.

München, d. 3. Januar. Abgeſehen von den maſſenhaften
Hausſuchungen, welche jetzt überall zum täglichen Brod geworden
ſind und daher nicht mehr auffallen haben hier in den letzten Tagen
zwei Verhaftungen das größte Aufſehen erregt, weil ſie wider alle
Geſetzlichkeit vorgenommen wurden. Die Sache verhielt ſich wie
folgt: Der im vorigen Jahre aufgelöſte WanderUnterſtützungsverein
hatte ein Kapital von 1250 fl. hinterlaſſen, über welches eine Plenar
verſammlung des Vereins die Dispoſition zum Zwecke der u
ſtützung armer Arbeiter dem Kaſſirer, Rechtskonzipienten rein
hofer, überlaſſen hatte. Die Polizei behauptet nun, da r ba die
nicht mehr beſtehe, ſo ſei das Kapital herrenloſes Gut, Peſo ten
Herausgabe von dem Kaſſirer verweigert wird, ſo ſteckt Je mit
Kaſſtrer und noch ein Mitglied, Herrn Knorr, ein; bei bei em
Bebeuten, ſie ſo lange zu „behalten“, bis das Geld herbeigeſchafft

3 ich die Polizei genöthigt, dieſei. Heute endlich, nach 8 Tagen, ſah ſich behörde hatt
beiden Genannten zu entlaſſen, denn die ſche Unterſuch e hatte
auf Antrag der Betheiligten eine ſtrafrechtliche ung wegen
widerrechtlicher Gefangenhaltung veranlaßt.



Wien, d. 5. Jan. Die Oeſterreichiſche eſpondenz berich
tet: Geſtern, am A. Jan. Mittags 12 Uhr wurden die Zollconfe
renzen durch den Miniſterpräſidenten Fürſten v. Schwarzenberg er
öffnet. Jn der Eröffnungsrede bezeichnete der Fürſt die Abſichten
Oeſterreichs in Betreff des Zolleinigungswerks. Entfernt ſei es die
dieſſeitige Abſicht nicht, die bisherigen handelspolitiſchen Verbindun-
gen, alſo insbeſondere den Deutſchen Zollverein in ſeinem Fortbe
ſtande zu gefährden. Der Zollverein ſelbſt wie der Vertrag vom 7.
Sept. v. J. zwiſchen Preußen und Hannover geben belehrende Vor
bilder, wie die ſcheinbar größten Hinderniſſe, die im Wege ſtehen, zu
beſeitigen ſeien denn die Schwierigkeiten der handelspolitiſchen Eini
gung Oeſterreichs mit Deutſchland ſeien ſicherlich nicht größer als die,
welche dort zu bekämpfen waren. Sei nun die zu erſtrebende Ver
bindung wünſchenswerth zur allgemeinen Wohlfahrt, ſo ſtelle ſich der
egenwärtige Zeitpunkt als beſonders günſtig dafür dar. Allenthalbenſe das Bedürfniß dieſer Einigung anerkannt Oeſterreich ſei es jetzt

möglich geworden, das Zollſyſtem anzunehmen, zu welchem der größte
Theil Deutſchlands ſich bekenne; der Vertrag vom 7. Sept. habe
dargethan, daß keine unausfüllbare Kluft zwiſchen den nordweſtlichen
Küſtenſtaaten und dem übrigen Deutſchland beſtehe und der bevor
ſtehende Ablauf des Zollvereinsvertrags, ohne für deſſen Fortbeſtand
gegründete Beſorgniſſe einzuflößen, biete Gelegenheit zu den nöthig
werdenden Aenderungen in demſelben dar. Dabei ſolle jeder gewalt
ſame Uebergang, jede Ueberſtürzung vermieden werden und es ſei die
Einigung in vorherbeſtimmter Periode mit Umſicht und Selbſtver
leugnüng anzubahnen. Oeſterreich könnte ſich zwar ſelbſt genügen,
aber dem großartigen Gedanken eines mitteleuropäiſchen Handelsbünd
niſſes ſowie der Feſtigung der Freundſchaftsbande mit den Fürſten und
den Völkern des Deutſchen Bundes ſei es bereit, entſprechende Opfer
zu bringen. Die öſterreichiſchen Propoſitionen berühren zunächſt die
dresdener und frankfurter Vorſchläge, ſodann Vorſchläge über einen
Handelsvertrag zwiſchen den deutſchen Zollgruppen und Oeſterreich,
der den Uebergang zur Einigung bilden ſoll und endlich Ueberein
künfte zu gleichförmigen Zolleinrichtungen. Doch ſollen jetzt noch keine
endgültigen Beſchlüſſe gefaßt, ſondern nur zu einem Vertragsentwurfe
gelangt werden, dem die vertretenen Staaten oder die Mehrheit der
ſelben beitreten und der in den Conferenzen zu Berlin der Verwirkli
chung zugeführt werden ſoll. Der baieriſche Geſandte Graf v. Ler
chenfeld antwortete mit dem Ausdrucke des Dankes der hohen Regie
rungen und mit dem Wunſche der baldigen Erreichung der großen,
welthiſtoriſchen Thatſache.

Dem DOresdner Journal zufolge werden ſich die in Wien nicht
vertretenen Staaten außer Preußen auf Mecklenburg, die thüringi
ſchen Staaten welche bekanntlich einen beſondern Geſammtzollcom
plex bilden), ſowie Holſtein und Luxemburg beſchränken. Die anhal-
tiſchen Länder, ſowie LippeDetmold und Waldeck, welche ohnedies
auch im Zollverein keine beſondere Geltung beanſpruchen, ſondern als
preußiſche Zollpertinenzen figuriren, können, meint das officielle Blatt,
nicht wohl in Betracht kommen. Dagegen ſeien die Hanſeſtädte durch
Conſul Graf bei der Conferenz vertreten. Hiernach ſei die Geſammt
zahl der ſeparatiſtiſchen Regierungen diesmal hinter der Mehrzahl
der deutſchen Regierungen bedeutend zurückgeblieben.

Dem Vernehmen nach hat die öſterreichiſche Regierung die Er
richtung von Strafcolonieen bereits beſchloſſen, und es wird auch
ſchon an dem bezüglichen Geſetzentwurfe gearbeitet.
Die „L. 3. C.“ ſchreibt Aus London eingetroffene Nachrichten

melden, daß die Pforte eine Note dahin geſendet habe, in welcher
gegen die Abſicht des Agitators Kuſſuth, nach England zurückzukeh
ren und daſelbſt zu verweilen, proteſtirt wird, da ſeine directe Ueber
ſiedelung nach Amerika bei der Freilaſſung ausdrücklich zugeſagt wor
den ſei, und die Pforte auf Erfüllung dieſer Bedingung um ſo
mehr dringen müſſe, als es in ihrer Abſicht liege, das gute Einver
nehmen mit Oeſterreich nicht wieder zu ſtören.

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. Der „Conſtitutionnel“ und nach ihm

die „Patrie“ hatten mitgetheilt, daß der Kaiſer Nikolaus an L. Na
poleon ein Glückwunſchſchreiben gerichtet habe ein amtliches „Mitge
theilt erklärt heute, daß der „Conſtitutionnel“ ſchlecht unterrichtet
geweſen ſei; der Präſident habe weder eine Note, noch ein eigenhan
diges Schreiben des Kaiſers von Rußland empfangen.

Neben der Auflöſung der Nationalgarden, die von Tag zu Tag
wahrſcheinlicher wird, erhalten ſich die Gerüchte, daß die Regierung
ernſtlich daran denke, die Univerſität zu beſeitigen. Bei dem großen
Einfluſſe der Ultramontanen, deren alte Kämpfe mit der Univerſität
bekannt ſind, bei der ganzen Haltung der jetzigen Regierung iſt eine
ſolche Maßregel allerdings keine Unmöglichkeit mehr. Die HerrenVeuillot nd Monte tet lebenslängliche Senatoren, die Univer
ſität un das iſt für die augenblickliche Situation bezeichnend
genug. Etwas wunderbar würde ſich allerdings neben jenen Herren
Guizot ausnehmen, von dem behauptet wird, er habe die Ernennung
zum Senator angenommen

a Die Regierung hat die Abſicht, wie mehrfach berichtet wird, alle
Arbeiter Aſſociationen und derartigen Verbindungen aufzulöſen. Jn
der Provinz hat man ſchon den Anfang mit dieſer Maßregel gemacht,
die auf ganz Frankreich ausgedehnt werden ſoll. Dieſe Maßregel iſt
von großer Wichtigkeit, da ſeit 1848 ſich, und beſonders in Paris,
eine große Anzahl derartiger Aſſociationen gebildet haben. Wie man
ferner verſichert, wird die Regierung ſpäter einen Theil derſelben ſich
wieder organiſiren laſſen, jedoch mit neuen Statuten. Dieſe Maß
regel iſt gegen die geheimen G. ſellſchaften gerichtet, gegen welche manmit aller Strenge verfahren will. Dieſe geheimen 6.ſenſchaſten ma

chen überhaupt der Regierung viel Sorge und die Polizei entdeckt faſt
alle Tage neue, wobei ſie natürlich ſtets äußerſt wichtige Papiere ge
funden haben will.

Der „Conſtitutionnel“ enthält heute einen längeren Bericht über
England welcher wegen ſeiner feindlichen Haltung Aufſehen macht.
Der „Conſt.“ ſucht zu beweiſen, daß Großbritannien auf dem Punkte
ſtehe, die Frucht der „unſinnigen Predigten“ zu ernten, welche dort
gehalten worden ſeien. Jndem England meint der „Conſtitu
tionnel“ gar keine Bedingungen an die von, ihm gewährte Gaſt
freundſchaft knüpfte und ſich um die Ruhe des übrigen Europas gar
nicht bekümmere, habe es geglaubt nur einen Sturm für den Con
tinent vorbereitet zu haben. Es könnte ſich hierin jedoch getäuſcht
haben die Anweſenheit der ſocialiſtiſchen Apoſtel in London hätte der
ſocialiſtiſchen Preſſe Englands einen großen Aufſchwung gegeben und
die bis dahin jenſeits des Kanals unbekannten Jdeen des franzöſiſch
deutſchen Socialismus in die Maſſen gebracht. Die in Liverpool und
London von den europäiſchen Flüchtlingen eröffneten Vorleſungen ſeien
zuerſt nur aus Neugierde beſucht worden, die dort gepredigten Lehren
hätten ſich aber ſpäter Eingang verſchafft und jede ſocialiſtiſche Schule
habe jetzt ihr Journal in England das, durch den Chartismus vor
bereitet, auf dem Punkt ſtände, ſocialiſtiſch zu werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Januar. Die Gerüchte, daß das WhigKabi

net Lord John Ruſſel's ſich durch Aufnahme peelitiſcher, alſo gemäßigt
konſervativer Elemente kräftigen werde, dauern fort. Der Marquis
von Lansdowne, heißt es, werde wegen hohen Alters, Sir G. Grey
wegen Geſundheitsrückſichten ſich aus dem Kabinet zurückziehen. Der
Kanzler der Schatzkammer, Sir Ch. Wood, und Lord Broughton,
der Präſident der oſtindiſchen Kontrole, meint man, dürften dieſem
Beiſpiele folgen. Der Herzog von Newegſtle (früher Graf Lincoln)
und Cardwell, beide der peelitiſchen Partei angehörend, ſollen bereits
aufgefordert ſein, Stellen im Miniſterium anzunehmen.

Vermiſchtes.
Berlin. Ein hieſiger bedeutender Kunſthändler ſteht ſchon

ſeit langer Zeit in dem Verdacht, unſittliche Bilder in den verſchie
denartigſten Formen zu fabriciren und zu verbreiten. Trotz der drin
gendſten Verdachtsgründe iſt man bisher nicht im Stande geweſen,
Etwas bei ihm zu finden, obwohl in kurzer Zeit fünfmal hinterein
ander bei ihm Hausſuchung gehalten worden iſt. Am Sonnabend
Abend gelang es endlich den CriminalPolizeibeamten bei einer er
neuerten Hausſuchung, den geheimen Schlupfwinkel des Mannes in
einem höchſt künſtlich angebrachten Verſteck unter der Treppe zu ent
decken, und wurde hier eine vollſtändige Wagenladung der nieder
trächtigſten Unſittlichkeiten in einer alle Schranken der Phantaſie über
ſchreitenden Verſchiedenartigkeit vorgefunden. Auch die betreffenden
Steinplatten ſind entdeckt worden, und muß mit dieſen Gegenſtänden
ein Handel in einem ganz enormen Umfange über ganz Deutſchland
getrieben worden ſein. Der Kunſthändler iſt verhaftet und ſein Ge
ſchäftslocal ſofort polizeilich geſchloſſen worden.

Nachrichten aus Halle.
Am 6. Januar.

Geſtern feierte der Rendant Johann Daniel Fuß ſein
50jähriges Jubelfeſt als Mitglied hieſiger Pfännerſchaft, wobei ihm
durch Deputationen dieſer Korporation, der Salzwirker, der Behör
den unſerer Stadt in welcher er früher Jahre lang verſchiedene Aem
ter bekleidet hatte, ſowie von den Beamten der Saline die herzlichſte
Theilnahme bewieſen wurde. Auch die Kinderſchaar der Erſten Be
wahr Anſtalt, welche der Jubilar mit gründen half, brachte, von
zwei Vorſtehern geführt, ihre Glückwünſche dar, deren Erfüllung
dem Jubilar in reichlichſtem Maße zu Theil werden möge

5 Aus der Provinz Sachſen
Erfurt. Das Amtsblatt der königl. Regierung meldet ſol

gende Perſonalveränderungen: Der Kreisgerichtsrath Kam
merer zu Mühlhauſen iſt an die Kreisgerichts Deputation zu Aſche
leben verſetzt und ihm der Vorſitz bei derſelben übertragen. Der
Obergerichts Aſſeſſor Ger hardy zu Heiligenſtadt iſt zum Kreisrich
ter ernannt und ihm die Verwaltung der 2. Gerichts Commiſſton zu
Dingelſtedt übertragen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Wulkow, in der Disces Sandau, iſt dem Pfarrer und Superinten
denten a. O. Schulze zu Camern zur Mitverwaltung übertragen
worden.

Quedlinburg d. 4. Jan. Jn Folge der polizeilichen
Hausſuchungen, welche neulich hier, auf Befehl aus Magde
burg, bei ſämmtlichen Vorſtehern der hieſigen freien Gemeinde gleich
zeitig Statt hatten, ſind geſtern die Zuſammenkünfte derſelben auf
Veranlaſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft vorläufig polizeilich un

terſagt worden. LortJn den letzten Tagen der vergangenen Woche hat Hilden
hagen eine Abſchrift des ſeine Abſetzung ausſprechenden Urtels vom
Oberkirchenrathe durch das Konſiſtorium zugefertigt erhalten. Baſirt
iſt die Abſetzung auf den Ungehorſam deſſelben der ſich in der Nichtbefolgung der Verordnung, a Mitglied der National Verſammlüng

nach Brandenburg zu gehen, zu Tage gegeben hat und der als Grund
urſache aller folgenden Handlungen betrachtet wird. Ein Bekannt-werden mit den Einzelheiten bieſes ſo manche wichtige Frage auf dem

Gebiete der theologiſchen Moral und kirchlichen Disciplin berührenden
Prozeſſes wäre für weitere Kreiſe ſehr wünſchenswerth. (N. 3.)
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Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs-Vezirks
Merſebürg.

(Fortſetzung aus Nr. 8.)
13) Summe und Werth der Gebäude.

Der merſeburger Bezirk iſt mit Gebäuden aller Art dicht beſetzt.
Jm Betreff der Gebäudezahl gehört er zu den am dichteſten bebau
ten. Er enthält an Gebäuden für das Jahr 1849:

1) für Zwecke des Staates und der Gemeinden 6343
2) für ökonomiſche und techniſche Zwecke 168727
3) als Privatwohnhäuſer 98426

zuſammen 273496.
Jm Durchſchnitt ein Gebäude auf 2,72 Seelen, oder auf 100 Ge
bäude 272 Bewohner. Die Menge von Gebauden, ihr Verhältniß
zur Einwohnerzahl, ſo wie die Beſchaffenheit der mannigfachen Bau
ten dürfen als ein bedeutender Fortſchritt des Volkswohlſtandes ange
ſehen werden. Eine gedrängte Ueberſicht aus der Geſchichte der Bau
kunſt des Bezirks würde die Belege geben, wie auch in den Privat
bauten die Neigung zum beſſern Geſchmack im Bauen ſich mit der
Bereitwilligkeit in Verwendung reicherer Bauſummen verbindet. Selbſt
in den entiegenſten, kleinſten und ärmſten Dörfern vermindert ſich die
Zahl der Stroh und Schindeldächer und in den ländlichen Oekono
mieen auch der Bauern und Koſſathen treten an die Stelle lockerer
Wände aus eingeſumpftem Erdreich bequemer eingerichtete, geräumige
Gebäude aus Steinen und Ziegeln und geſtatten ihren Bewohnern
eine beſſere Herrſchaft, als in den alten verwinkelten und dumpfen
Wohnungen, über Licht, Luft, Wärme und Kälte. Aber ſo anzie
hend und ſo reich an Stoff und mannigfaltigen Geſichtspunkten es
erſcheinen möchte, einen Rückblick in die Geſchichte der Baukunſt des
merſeburger Bezirks, von der Kirchenkrypta in Memleben an, be
rühmt aus den glorreichen Tagen der beiden deutſchen Herrſcher Hein
richs J. und Ottos des Großen bis herab zu den Jrren- und Straf
anſtalten, den Strom und Brückenbauten, den Eiſenwegen, Bahn
höfen, Zuückerſiedereien, folgen zu laſſen, ſo bleibe doch dieſes Thema
für eine andere Zeit aufgeſpart. Hier bei der uns geſtellten Aufgabe,
ein ſkizzirtes Bild von den thatſächlichen Zuſtänden der Gegenwart zu
entwerfen, liegt uns vielmehr die Pflicht ob, nicht allein die Summe
aller im Bezirk vorhandenen Gebäude je nach den Hauptrubriken ihrer
Beſtimmung nachzuweiſen, ſondern auch einen Maßſtab zu ſuchen,
mit welchem der Durchſchnittswerth aller Gebäude annähernd ermittelt
werden könne. Jn dieſer Hinſicht iſt aber nur ein einziger Anhalt
in den Feuerverſicherungen gegeben.

Jm ganzen Staate beſtehen 49 verſchiedene Feuerſozietäten, da
von kommen auf die Provinz Sachſen 6, nämlich a) die Städtefeuer
ſozietät für die Provinz Sachſen, b) die Feuerſozietät des Herzogthums
Sachſen o) die Magdeburger Feuerſozietät, d) der Domänen Feuer
ſchädenfonds für die Provinz Sachſen e) die ritterſchaſtliche Feuer

1828 mit 141,172,537
Is31 149879,315

1840 mit 135,494,249
1843 166,213156

1834 121/640,269 1846 181,063,621
1837 129,720,369 1849 185,548,692

Das ſind die Verſicherungsſummen für die ganze Provinz. Ob
nun wohl für den Bezirk Merſeburg keine ähnlichen Nachweiſungen
vorliegen, ſo läßt ſich die Verſicherunzsſumme doch annähernd
durch Berechnung finden, wenn man annimmt, daß die Werthe
der Gebäude in allen drei ſächſiſchen Regierungsbezirken gleich
ſind. Jn den Bezirken Erfurt und Magdeburg ſind 337165 und in
der ganzen Provinz 610661 Gebäude vorhanden. Der Durchſchnitts
ſatz der Verſicherungsſumme für jedes Gebäude iſt daher in der Pro
vinz 308,76 Thlr. für das Jahr 1849. Legt man vie in den vor
ſtehenden Zahlen enthaltenen Verhältniſſe zu einander zum Grunde,
ſo erhält man für den Bezirk Merſeburg auf die Jahre 1828 bis
1849 folgende in runder Zahl gefaßte Verſicherungsſummen:

1828 63 Mill. Thlr. 1840 60 Mill. Thlr.

e v

1831 67 1843 741834 54 1846 811837 58 5 1849 84Das geſammte Gebäudekapital des Regierungsbezirks, ſo weit es
in den Aſſeturanzen repräſentirt wird, ſtellt daher die Summe und
den Verſicherungswerth von 84 Mill. Thlr. dar. Gegen die aller
dings nur berechnete Summe des Jahres 1828 zeigt ſich eine Werth
zunahme von 21 Millionen oder 34 Prozent dagegen iſt die Zu
nahme im ganzen Staate von 7071 Thlr. für 1828 dis zu 1230
Thlr. im 1849. allerdings ſtärker nämlich 7397 Prozent, während
im gleichen Zeitraum die Bevölkerung um 281 Prozent wuchs.

Nach der Verſicherungsſumme fur 1849 iſt der Durchſchnittsſatz
für jedes Gebäude 308,76 Thlr. Allerdings iſt der Satz ein ſehr
niedriger, und ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen dem Stalle einer
ärmlichen Häuslerwohnung und dem halliſchen Zuchthauſe, der Jrren
anßalt, der Univerſitätsaula, dem Poſtgebäude, dem Kreisgericht, den
kliniſchen Anſtalten dem Steueramte, dem Eiſenbahngebäude oder
manchem Herrenhauſe findet ſtatt. Aber dennoch bieten die
Durchſchnittsberechnungen über den Werth einen weſentlichen Anhalt
zu allgemein gehaltenen Betrachtungen und Vergleichungen.

Nach denſelben Berechnungen, wie der Durchſchnittswerth eines
Gebäudes in der Provinz Suchſen gefunden wurde, ergeben die übri
gen Provinzen die folgenden Durchſchnittswerthe für ein Gebäude

Preußen 165,61 Thlr. Pommern 297,73 Thlr.
Poſen 155,09 Schleſien 169,18
Brandenburg 317,69 Weſtphalen 40459
Berlin 7513,58 Rhein 29947

Auch hier erkennen wir, daß der Bezirk Merſeburg eine hervor
ragende Stelle einnimmt, denn nur in zwei Provinzen, in Weſtpha
lin und Brandenburg, zeigt ſich ein höherer Durchſchnittswerth.
Berlin macht eine Ausnahme im Guten wie im Böſen, gleich allen
Reſidenzſtädten es zählt 16851 Gebäude aller Art, ohne Hinter
und Nebengebäude, und war 1849 für dieſelben mit 126 Millionen
611330 Thir. in der ſtädtiſchen Aſſekuranzanſtalt verſichert, alſo mit
mehr als noch einmal ſo viel als ſämmtliche Städte des ſouveraänenſozietät des Fürſtenthums Halberſtadt und H) die Feuerſozietät deſſel

ben Landes und der Grafſchaft Hohenſtein.
Bei dieſen ſechs Feuerverſicherungsgeſellſchaften waren die ſämmt

lichen Gebäude der Provinz Sachſen verſichert
men und in den folgenden Jahren

Am 15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſollen
im unterzeichneten Rentamtslokale circa

Winspel Weizen,
Gerſte,

33 Roggen,56 Haferunter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen

Königl. Rent-Amt.

Guts- Verkauf.
Ein Freigut, völlig ſeparirt, mit 250 Mor

gen Rapps und Weizenboden, vollem Jnven
tarium und ſchönen Gebäuden, ſoll gegen
900 Anzahlung zu einem wirklich bil

ligen Preiſe ſofort verkauft werden durch
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386

Fapitalien ſind auszuleihen:
4000 2200, 3 bis 4000 undr z et 1. Februar, 1000, 1800, 3500
un s 6000 bis j. April durch J. G.Fiedler in Halle, kleine Steinſtraße

Ein gut rentirendes Fabrikgeſchäft, in jeder
Lokalität fortzuſetzen, iſt wegen Kränklichkeit
des Beſitzers für den höchſt billigen Preis von
300 käuflich zu übernehmen. Alles Nähere
durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Königreichs Sachſen.

mit folgenden Sum

4000 ſind ſofort auszuleihen auf gute
ländliche Hypothek im Ganzen oder auch ge
trennt. Das Nähere große Klausſtraße Nr. 877,
1 Treppe hoch.

Eine Aufwärterin wird geſucht gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 5, im Hofe links.

Tanz Unterricht.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier

mit ergebenſt an, daß vom 18. Januar an mein
Tanz Unterricht beginnt. Anmeldungen wer de
ich bis dahin täglich in meiner Wohnung,
Rathhausgaſſe Nr. 237, ergebenſt entgegen
nehmen. A. Wipplinger.
Vocal u. Jnſtrumentalconcert.

Vielſeitigen Wünſchen entſprechend wird der
Sennewitzzer Geſangverein Sonnabend den
10. Januar Abends 6 Uhr in Weſtewitz ein
Voeal und Jnſtrumentaleoncert ver
anſtalten. Die beliebteſten Compoſitionen deut
ſcher Liedercomponiſten werden hierbei zur Auf
führung kommen. Gönner und Freunde des

ſchönen Männergeſangs ladet hierzu freundlich

ein Schladebach in Weſtewitz.

Dieſe Bruchſtücke von Berechnungen und Schätzungen mögen
hier genügen, um die relativen ſtatiſtiſchen Werthe und die General
ſummen der Gebäude im Regierungsbezirke zu erkennen. (Fortſ. folgt.)

Hrkanntmachnugen.

Straßburger Gänſeleber-Pa-
ſteten mit Trüffeln, à Terrine 2
à Portion 6 empfing Boltze.

Waltershäuſer grob und fein
ehackte Servelatwurſt, à u 10
Zoth. Zungenwurſt, à 8 Trüf

felleberwurſt und Knoblauchswurſt

rin BolheGroße feinſchmeckende Elbin
ger Neunaugen (Bricken) habe wie
der große Zufuhr empfangen und empfehle die
ſelben à Schock zu

Heringshandlung Boltze.
Lüneburger u. Bremer Neun-

augen in Schocken und einzeln billigſt bei

Boltze.
Fetten ſtarken v

à W 20 bei
Aecht Bairiſch Bier (Culmbacher),

s Seidel 2 ſowie ausgezeichnet ſchöne
Eiſenacher Röſtwürſtchen

im „Bürgergarten“.

Einige ordentliche Oreſcher Familien finden
nächſtkommende Oſtern ein gutes Unterkommen
mit Wohnung auf dem Rittergute Mücheln
bei Wettin



e

Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir na
unſere Agentur für Halle a/S. und nähere Umgegend

ekanntmachung.
ch freiwilligem Rücktritt unſeres bisherigen Agenten, des Herrn C. A. Jacob

Herrn Dietrich Fürstenberg in Halle aS.
Die Leipziger Feuer -Verſicherungs-Anſtalt.

übertragen haben.

Leipzig, am 30. December 1851.

F. W. Kunze SBevollmächtigter.

Jn Du auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Uebernahme von Verſicherungen aller Art gegen Feuersgefahr.
Die Leipziger Feuer -Verſicherungs Anſtalt erfreut ſich ſeit 32 Jahren des ehrenden Vertrauens der Verſichernden

und wird ſich daſſelbe ſtets zu erhalten wiſſen ſie verſichert Mobiliar, Waaren, Gegenſtände der Landwirthſchaft und Gebäude zu den nie
nrigſten Prämienſätzen ohne Nachzahlungsverbindlichkeit.

Die Verſicherungen können von der kürzeſten Zeit an bis auf 7 Jahre geſchloſſen werden und Zwar ſo daß bei Vorausbezahlung der
Prämie auf 6 Jahre das 7te Jahr als Freijahr und 10 Rabatt gewährt werden.
der Prämie auf 4 Jahre wird das Ste Jahr als Freijahr gerechnet.

Die Bedingungen der Anſtalt und Antrags- Formulare ſind bei dem Unterzeichneten, der mit Vergnügen jede nähere Auskunft er
theilt, und bei Herrn C. W. Fürſtenberg, große Ulrichsſtraße Nr. 76, unentgeldlich zu bekommen.

Dietrich Fürstenberg,
Agent der Leipziger Feuer-Verſicherungs- Anſtalth haft Wänho Ne Suon er e t

Bei Verſicherungen auf 5 Jahre und Vorausbezahlung

Brkanntmachung.
Die bereits angekündigte Verſteigerung von

Pferden und Rindvieh wird am 14. und 15.
Januar d. J. Vormittags von 10 und Nach
Du von 2 Uhr an im Gaſthof „Zum wil
den Mann ſtattfinden, wozu Käufer und
Verkäufer zahlreich eingeladen werden.

Deſſau, den 7. Januar 1852.
N. Feiſt,

Auctionator und Commiſſionair.

Formulare von Rechnungen Anweiſungen,
Frachtbriefen, Gevatterbriefen Schulverſäum
nißtabellen ſind ſtets vorräthig in der Buch
handlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Verpachtung.
Eine Schmiede in einer angenehmen Ge

gend mit bedeutender Nahrung iſt ſofort an
einen ſoliden und cautionsfähigen Mann zu
verpachten. Das Nähere ſagt

Aug. Ebert.

Ein Gaſthaus in guter Lage, mit ſchönem
Wohnhaus Tanzſaal und Nebengebäude, ſoll

änderungshalber für den ſehr geringen Preisvon 5000 mit ein Drittel Anzahlung ſo

fort verkauft werden. Das Nähere ſagt
Aug. Ebert im „Engliſchen Hof“.

Einige Kühe, Schaafe u. Schwei-
ne, ſo wie Stroh in verſchiedenen
Sorten ſind zu verkaufen bei

e Br. Obbariusin Raßnitz bei Döllnitz
Abgang und A

Ein rechtlicher junger Mann wünſcht unter
billigen Anſprüchen Beſchäftigung außer dem
Hauſe. Das Nähere ſagt der Bildhauer und
Maler Landmann sen. Brüderſtr. Nr. 207.

Die Wittwe eines Königl. Beamten die
ſelbſt einige erwachſene Töchter beſitzt und in
der Nähe des Waiſenhauſes wohnt, wünſcht
1 oder 2 junge Mädchen von Oſtern ab in
Penſion zu nehmen. Näheres hierüber wird
Herr Kaufmann Schlunk in Halle die
Güte haben mitzutheilen.

Schmeerſtraße Nr. 703 iſt Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubehör an ſtille Leute zu
vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern in die
Lehre zu nehmen

H. Necke, KlempnerMſtr.,
Schmeerſtraße Nr. 703.

Ein Kutſcher, für mein Perſonenfuhrwerk
paſſend, findet ſofort Condition bei

C. Mente juniorx.

Ein anſtändiges Mädchen welches ſchon
mehrere Jahre eine Wirthſchaft geführt hat,
auch gute Jeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht
wieder eine paſſende Stelle. Näheres Prome-
nade Nr. 1490.

Auf dem Rittergute Benndorf bei Mer
ſeburg wird zum I. März ein Gemüſegärtner

eſucht, desgleichen ein guter Hofemeiſter zum
ofortigen Antritt oder zu Oſtern.

Auf der Höhe!
Heute, Donnerstag, den 8. Januar Abends

8 Uhr, erſter H. pro I852. Bei dem
ſchönen Wetter wollen die Mitglieder und
Freunde ſich zahlreich einfinden. t h.

Sonnabend, als den 10. d. Mts. von
6 Uhr ab Concert und nachher Ball, wozu
ergebenſt einladet

Gaudig, Gaſtwirth,
in Beeſen.

Muglischer Hof.
James Caylors ans Amerika

e
bewegliches Rieſen Cyclorama

d es

Miſſiſſippi-Stromes,
das größte Gemälde der Welt,

iſt täglich geöffnet.

Erſter Platz 10 zweiter Platz 5 Kin
der die Hälfte. Anfang präciſe 7 Uhr. Kaſſen
eröffnung 6 Uhr. Billets ſind im „Engliſchen
Hof“ zu haben.
acht

amilien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Noſalie
mit dem Kaufmann Herrn Guſtav Für-
ſtenberg beehren wir uns Freunden und
Bekannten hiermit anzuzeigen.

Halle, den 7. Januar 1852.
H. Danziger und Frau.

v

nkunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
4 7 8 U. Morg., 112 U. Vorm. 2 4 U. Nachm. 7 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27Abg. nach gAnk. von Leipzig U Morg, 122, u. Mitt., 4 67, ü. Nchm., 7 11, Abds.

Ank. von
Abg. nach Mag debur g 6 8 U. Mg., 12*/, U. Mitt., 6/, U. Nchm., 7 U. (übern. in Cöthen), 1412 U. I. Kl. 2 9 II. Kl

7 U. (iſt in Cöthen übern.), U. Morg., 112, u. Vorm., 2, U. Nchm., 7 U. Abds.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abg. nach m u. Morgens, U. Nachmittags.Berlin u. Morg., L U. Nachm., 22, U. Abds.
Ank. von I. Kl. 5.09 II. Kl. 3 19 I. Kl. 2 6

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.
Abs. nach in 49/ U. Morg., 2Ank. a Prfur t 67 U. Mg., 11 u. 4 U. Nchm., 7 U. Abds.U. Nchm., 7 U. Abvs. I. Kl. 3 25 II. Kl. 25 5 III. Kl. 1 2in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 354925 III. Kl. 285 12

Abg. nach 45, u. Mg 237, U. Nchm., 79, U. (übern. in Erfurt). T. Kl. 59 25 II. Kl. 9 Kl. 2 177Ank. von Eisenach 67/12 M. (Weimar ſern Nm., 8
in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5526 III. Kl.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

i. Kl. 18 im. Kl. 11

1 16 III. Kl. 29

320
Abg. nach Cassel 45 u. Morg. 7 U. Abds. (übernachtet in Erfurt)
Ank. von

67/12 U. Mg. (iſt in Weimar übern. 1127, U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4/, U. Nchm. 5 6 III. Kl. 3 24
Abg. nach J 9 42, U. Morg., 7 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).Ank. von b r ankfurt a. M. 67/13 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 112, u. Hoen (iſt in Eiſenach übern. 4/, U. Nchm.

n Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

I. Kl. s 25 I. Kl. 527.
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